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FÜ  - A den Primas der dänischen ırche, die dieser doch PUr«e abwies.
Svensson hat die mıiıt zahlreichen Briefen veröffentlicht 9!
Endlich hat Mackeprang eınen Artikel über Pastor Jacobsen ın Scherre-

bek un die ırchlichen Behörden geschrieben 4' Wir erfahren hier Aaus den
Akten, w1e das Konsistorium ın jel und der Propst des Törninglehn ott-
friedsen) ihn beurteilten.

Zum Schlufß SC 1 wieder auf einıge ZUr ÖOrientierung unentbehrliche Werke
hingewıesen. Erschienen ist Henry Bruun, Dansk historisk Bibliografi 194
t11 1947 41 Seit die Literaturhefte „Historisk Tidsskritt“ nıcht mehr -
schienen, die me1ısten deutschen Historiker 1n übler Lage. Nun ist für
die genannten Jahre diesem Übelstand abgeholfen Diıe Bibliographie für

ıst 1ın Ausarbeitung; s1e schließt sıch das dreibändıge Werk
von Erichsen-Krarup, nsk historisk Bibliografi, In Zukunft sollen 1M -
INCT fünf Jahre historischer Bibliographie zusammengefaßt werden.

Endlich mache iıch auf die jährlichen Übersichten der Neuerwerbungen der
dänischen Archive, Museen und Bibliotheken aufmerksam, die ın der eit-
schrift „Fortid Nutid”“ erscheinen 4: Namentlich die Berichte der könig-
lichen Bibliothek, des Reichsarchivs un des Landesarchivs 1n Apenrade ent-
halten ıimmer wichtige Nachrichten über Archivalien betr. schleswigsche
Kirchengeschichte.

W ı Reformationsgeschichte Lübecks o Petersablaß
bıs ZU Augsburger Reichstag 15—15 1958 er M. Schmidt-Römhild,
Lübeck), 437 (Anlagen, Quellen, Bildernachwei1s, Register); der
Veröffentl! UT Geschiuchte der Hansestadt Lübeck, herausgeg. vOo Archıv
der Hansestadt.

Mıt dieser Arbeıt ZU Lübecker Reformationsgeschichte hat W. Jannasch,
Ordinarius für Kirchengeschichte der Universıtat Maıiınz, dem WITr schon ın
früheren Jahren wichtige Untersuchungen über verschiedene IThemen der
Lübecker Reformations- und Nachreformationsgeschichte verdanken, ıne
fangreiche und gediegene Darstellung vorgelegt, dıe einen umfassenden Ein-
blick 1n das mittelalterlich-katholische Lübeck un:' 1n die „martinianische Be-
wegung” dort, 1n ihre Abwehr durch dıe katholische Kirche wı1e ın den end-
liıchen Umschwung g1bt, der Z Sieg der Evangelischen tührt Es begegnet
dem Leser hiıer eın Stück deutscher Stadt- un Kirchengeschichte, die nach
auf Vorarbeiten VO  _ zwel Jahrzehnten beruht und zugleich ıne außerordent-
liche Kenntnis der Quellen WwW1Ee Beherrschung des Stoffes zeıgt. Und das
wıederum ın eiınem Maßße, das den weıtgespannten Rahmen der Darstellung
deutlich macht, 1n den der Vertasser e1ines der anziehendsten un lehrreichsten
Kapitel der Vergangenheit Lübecks darbietet. Dabeı ist das Bemerkenswerte,
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daß dieses TIun als „Geschichtserzählung” verstanden wı1ıssen will, hne
jedoch die Methoden verantwortlicher, geschichtlicher Forschung unter- der
überzubewerten, aber auch als TIun des Christen und Theologen Jannasch.
Das Ergebnis ist darum eın überaus fesselndes, lebendiges und instruktives
Bild, das uns 1n seinen vielfachen Farben und abgrenzenden Konturen, mıt
seinen Lichtern un chatten das katholische Lübeck 1520 und das Vanll-

gelische Lübeck 1530 sehen äaßt eın Bild, das zusammengesetzt ist aus

den Schicksalen des Jürgen Benedicti, des ersten Lutherschülers 1ın Lübeck
kaum mehr als eın leerer unnach Jannasch „VOor Zzwe1 Jahrzehnten

unwichtiger Name des Johannes Brandt, des etzten katholischen Dekans,
des Andreas Wilms, des katholischen Sonntagspredigers Dom, W1e des
reformationsfeindlichen Bürgermeıisters Nikolaus Brömse und vieler anderer.
In diesem Biılde mıt seiınen mannigfachen Begebenheiten sıecht der Vertfasser
„einen mächtigen inweis“” darauf, daß sich auch ın Lübeck Dınge ereignet
haben, die die Gemeinde Jesu Christi, auch die 1r 1ın Lübeck
ihrem Ursprung zurückführten.

Es ıst ın der Tat ıne bedeutsame Arbeit, die hier vorgelegt hat Sie hat
für dıe Reformationsgeschichte weıt größere Bedeutung, als {i{wa der Tiitel
deutlich werden aßt Sie geht iın dem aße uüber den Bereich Lübecks
hinaus, W1€e dieser Stadtstaat einst mıt seıner polıtischen, wirtschaftlichen und
kulturellen Mächtigkeıit 1n den Ostseeraum hineinwirkte. So wiıird INa  - auch
1M gleichen aße mıiıt Dankbarkeit auf die Fortsetzung der Darstellung WaTl-

ten, die annasch als weıtere Aufgabe ansıeht, dem Lübeck VOon 1520 „das
geschlossene, evangelische Lübeck 1540° gegenüberzustellen.
Kiel-Elmschenhagen alther Rustmeıer

Jürgen oltmann, Christoph Pezel (1539—1604) und der (alvınısmus ın
Bremen, TrTemen 1958, 1923,; (Hospitizum Ecclesiuae, Forschungen zZUT bremischen
Kırchengeschichte, Band S77

Unter dem Namen „Hospitium Ecclesiae”“, der TrTemens kirchengeschicht-
lıche Entwicklung un Kıgenart kennzeichnend umschrei1bt, ist hıer 1954 durch
die Oommissıon für bremische Kirchengeschichte unter odo Heyne und urt
Schulz eın erster and mıt Autsätzen und Beitragen herausgegeben worden,
die sich mıiıt verschiedenen IThemen Aaus dem Bereich der Kirche remens be-
tassen. Über die Behandlung spezieller Fragen AUS dem Gebiet der Liturgıe
(Fritz Pıersig, Bremische Kirchenmusik 1m Reformationsjahrhundert; Wiıl-
helm Schmidt, Die Bremer Evangelische Messe und der kirchlichen
Kunstgeschichte hinaus (Adolf Börtzler, Besaß der bremische Dom ıne Ost-
krypta?; Friedrich Prüser, Aus der Entstehungsgeschichte der Zütphen. Ka-
pelle; Walter Dietsch, Kınıge Untersuchungen ZU Dominnern) verdient tuüur
u1ls besonders odo Heyne miıt seinem Beitrag „Über die Entstehung kirch-
lıcher Kigenart 1ın Bremen“ W1e auch Burchard Tılemanns Arbeıt er „Be-
kenntnis und Einheit der Bremischen Kirche“ besondere Beachtung.

Mit dem Erscheinen dieser für dıe kirchengeschichtliche Forschung 1m n1e-
derdeutschen Raum wichtigen Jahresschrift wırd ıne Aufgabe angefaßt, die
gerade 1m Blick auf die eigengeartete Entwicklung der Bremer Kirche kirchen-
un dogmengeschichtlich gesehen HUSCIe Aufmerksamkeıt beanspruchen darf

In diesem Zusammenhang ist darum auch die Arbeıt VO  » Jürgen Molt-
ITLATETL, Christoph Pezel und der Calvinısmus ın Bremen, verstehen, die als
Göttinger Habilitationsschrift jetzt 1m zweıten Band des „Hospitium Eccle-
siae“ veröffentlicht wurde. Es handelt sich dabe1ı ıne für das Verständnis


